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Litcr:rtur: CIL Xlll 8170 : ILS 2298; Kìinkenberg 190(r, lÌ3
Schoppa 50 Nr. 19 undTaf. 19; Frenrersdord lJrkunden'?,
(r3 trndTäl 11S;Tarquitii inVeii: CIL XI 3801 = ILS2692;
l)oppell'eld, Das r'ör'nische l{öln I. Llbier Oppidum und

Color.ria Agrippinensiurn, ANI\I/ II 4, 1 97 5, 7 15 7 82

Eck, Die Anfinge des rörtrischen l{öln und seir-re politisch

:rdr.rrir-ristrative Stellung in der hohen Kaiserzeit, GiK 4,1979,
4 24;Eck, Niedergern'rarrische Statthalter in Inschriften aus

Kölr.r und Ncttenheinl, l{b. 18,+, 198.+, 97-115; Haensch,

GiK 33, 1993, 5 40; Haensch, Capita provinciarum, Mainz

1.997, 65 ff .; Hellenker-rrper, Arrhitektul als Beitrag zur'

Geschichte der Colonia Claudia Ara Agrippinensiur-n,

ANRW II 4,1975,783-821; zur spannenden Geschichte des

Steins: Noelke, Lust undVellust, 432.

Nr. 15 | Veihinschrift (Kalkstein)
l)atenbank ID:683
Inv.-Nr.:82, 111

Galsterel III Nr. 1

AO: l{öln RGM
FO: I{öln; St. Gereon, Geleonskloster, 1982. Atritrnr, ar.rs

Matrer 1 1/15; Fundzettel 5539 (lnv); F.13. 82. 32.

Maße: 32 cl'n x 21 cn x 8 cnr

Kleines, vollständie erhaltenes.Altärchen. Giebel bestoßen.

Sockel links rlatt abeeschlagen. Seiterrfl:iche glatt.

Dcac Matri App / ius Mercdttt / rAttanß (filirc) eq / rrcs

illtþttis) I U,ritttdc) Ldt¡(l¡irorttnt), '- statü Ptrntp(i

Honoratí pr(a)flecti) eq(uítwn) / u(onm) s(oluit) l(ibcns)

m(erito)

Für' die l)ea Mater. Appius Mercator, Sohn des Atto,
Reiter in cler ,,cohors I Latobicorunl" und Ordon-
nanz des Reiterpraefekten PoÍìlpeius Honoratus, er-
ftìllte sein Gelübde gern r-rnd nach Gebtihr.

Bei Dea Mater. die Llnter diesenÌ Namen sehr selten

erscheint, ist nrit einiger Sicherheit die Magna Mater
Deum, d.h. Kybele, gemeir-rt, cleren Kult in der' 2. Hälfte
des 2.Jhs. einen neuenAufschwung nahr-n (Einführung
des Taurobolium; Neugestaltung des Mãrzfestes). Eìn
Zentrurn ihres Kultes in den Provinzen scheint der
gallisch-germanische Raum gewesen zll sein. In der
weiteren Ungebr-rng Kölns sincl'Weihungen von der
Saalburg (CIL XIII 7458), aus Bad Kreuznach (CIL
XIII 7531) und aus Höningen (NL 238) bekannt, aus

Mamer irn treverischen Tèil Luxenburgs eine Wei-
hung fìir die Dea Mater l)eum (AI 1990, 725). Eine
ner-r gefundene Inschrift alìs Alzey scheint sosar eille
der Selbstentlrlannungen zll bezelrgen, fiir die dieser

ekstatische Kult bertichtigt war, vgl.'W. Boppert, Der
gesellschaftliche Hintergrund der Magna Mater - Ky-
bele -Velehrer im Mainzer Raurn, in: Ikarus 2,2007,
225-237. Appir-rs :rls Fanrilienname ist irr Köln bereits

mehrere Male belegt (Nrn. 167 und 457 - beicle ar-rs

zivilenr Kontext) und in1 Bereich des CIL XIII insge-
samt nicht selten, ebenso wie Mercator', das in Köln
bislang in cler Inschrift Nr. 333 sowie als Graflto ar-rf

einem Ar.nphorenhenkel vonr Typ Nieclerbieber 76
(2 Jh ) erscheint (,,MIIRCATOR"; siehe in: Antike
Welt 9, Heft2,1978,58,Abb.3).Atto ist ehel gen'na-

nisch als keltisch (vgl.lVeisgerber, Nanlen, 156f.).Ap-
pills war Reiter in einer ,,cohors I Latobicorun-r". Die
ir-r Nr.383 = CIL XIII tì316 (vg1.Alloldy, Hilßtruppen,
207 Nr. 137) genannte ,,cho. I Latabi.", wohl noch aus

der Mitte des 1.Jhs. n. Chr., war bislang r-nit der ,,coh.
I Latobicorunl et Varcianolunr" identifiziert worden,
die in den Militärdiplomen (CIL XVI 158 nnd Roxan
Nr. 52) von 80 und I56 n. Chr. sowie in AE 2000,1017
von 9[J r-r. Chr. fìir Niedergernr¿rnien erscheint. Nach
der vorliegenden Inschrìft läge es nahe, doch an einc
sepârate ,,cohors I Lrtobicorurn" zu denken. Da aber in
den niedergermanischen Militärdiplonen von ihr r-richt

die Recle ist, sollte rran sìch vor voreiligen Schlüssen

hüten. Spaul vernrutet, daß da die Männer cincs

Stamnres nicht ausreichten, ullr eine Einheit zu bilden
Männel zweier Stämnle zusalllr'ìlengelegt uncl bei

oder in Kö1n stationiert wurden, wo sie bis zur Zeit des

Septinúus Severus blieben.Aus der Koholte warAppius
zum Dienst a1s ,,strator" bei dem Alenpräfekten Ponr,
peius Honoratus abkomnrandiert. Die ,,stratores" wa-

rc¡ ()l-donnanzen, Hilßpersonal von Statthaltern und

:¡rcìcrc'n korlrur:rndierenden Otlzieren, ohne daß ¡ran

ilrrc Auflabe näher bezeichnen kann (Speidel, Guards,

15. Annr. 249). Alenpräfekten hatten normaler-weise

..srr:rtore's" aus ihrer eigenen Einheit Wenn Pompeius

Horor:rtlls, der sonst nicht näher bekannt ist, hier einen

I{¡hortenreiter als ,,strator" hat, wäre zu überlegen, ob

el. ¡icht it'n Moment von seiner ,,ala" abkommandiert

\\¡:ìr. etwa zu einer Sonderaufgabe am Sitz des Statthal-

rcls in Kôln (vgl. Domaszewski - Dobson 135-17)-

l)rt.: 2.Jh. (?)

Litcr-¡trrr: Galsterer lll Nr. 1 - AE 1990,727; zur Göttirr:

I(. Zicglcr, Mater Magna oder Magrn Mate¡ in: Festschrift

Nl. l{cnard, tsd. II, 1 9(r9, 845ff zur Einheit: Spaul, Cohors'?,32B.

Nr. 16 | W'eihinschrift
l).rtcrbank lD:219
lrrr,.-Nr.:
(ì¡lstcrer '1 975 Nr. 152

A( ): r.erloren

F(): I{öln; ,,unn'rittelbar vor deurTor an St. Mauritius"

(l(lrrkerrbcrg 1906, 263).

Im Tor vor der Kirche St. Mauritir-rs war eine rönúsche

Säuienbasis verbaut, auf der ,,Deo Invicto" und eine da-

r-auf folgende Längshaste, wahrscheinlich eines ,,M", zu

lesen waren. Die Anordnung der"W'orte in den beiden

einzig erhaltenenZelen gibt jedoch Rãtsel auf.Während

,,Deo" und ,,lnvicto" mittig untereinander stehen, sozu-

sagen zentriert, scheint drs mit ,,M" beginnende Wort

einfach an das ,,lnvicto" angehängt worden zu sein und

sonit die Zeile unverhdltnismäßig verlängert zu haben.

Selbst für rönrische Ver-háltnisse wär-e ein solch ästheti-

scher Lapsus einmalig. Leider läßt sìch am Stein, der heute

verschollen ist, die Lesung nicht n-rehr überprüfen. Unge-

wöhnlich ist auch die Form cler Weihung.'Während die

Ar,rßtellung von Giebelaltären nrit oder ohne Reliefdar-

stellung allgemeine Praxis war,konrrnen Säulen oder Pfei-

Ìer eigentLich nur als sog. Iupitelsäulen oder Basen fir die

Außtellung von Gôtterbildern vor. Da in dieser Inschrift

nähere Angaben zunl Stifter oder eine Weìhefonlel feh-

1en, ist eigentLich nur die Deutung des Steines als Basis frir

eine Statue mit der Bezeichnung der dargestellten Gott-
heit in der Beischrift denkbar. Es ftagt sich nur, welche

Gottheit gemeìnt ist, weil die Stein- oder Bronzestâtue

selbswerstäncllich schon f,ühzeitig entfernt wurde, und

die Inschrift oft-ensichtlich unvollständig ist. Die orientali-

sche Gottheit Mithras wird aufWeihinschriften der Ho-
hen Kaiserzeit nahezu kanonisch als ,,Deus invictus" be-

zeichnet, so claß im 2./3.Jh. diese Formel sogar abgekürzt

werden konnte, ohneVerständnisschwierigkeiten hetwor-

zurufen (D. I. M.).ln diesem Fall hat man jedoch auf eine

Abkürzung verzichtet, was daraufhindeuten könnte, daß

hier ein anderer ,,unbesieEer Gott" gemeint war. Nach

dem Bericht Broelmans wurde in der Nãhe eine Säule

mit einer Darstellung des ,,Mars nrilitaris" gefunden, von

der heute allerdings nicht einnral rnehr eine Abbildung

exìstiert. Die Interpretation Broelmans, auch zur vorlie-

genden Inschrift habe vielleicht eine Statue des Mars ge-

hört, lãßt sich rucht mehr tberprüfen. Ist diese Der,rtung

allerdings korrekt, könnte nicht Mithras, sondern Mars

derAclressat dieser-Weihung gewesen sein, da auch Mars

gelegentlich als ,,Deus" (2.8. CIL XIII 7615 u. 11958)

oder als ,,lnvìctus" (2.8. CIL XIII 392) bezeichnet wird.

Allerdings sind brslang keine Parallelen für eine Bezeich-

nung a.ls ,,Deus Invictus" bekannt.

Dat.:3.Jh. ?

Literatur: CIL XIII 82,15; Klinkenberg 1906, 263; Schwert-

heim, Denkmäler, 19 Nr. 13;Veruraseren, Corpus ins-

criptionur.n et monLlmentorur-rr religionis Mithraicae II,

den Haag 1960,52 Nr. 1025.

Dto ittuicÍo

l)ern unbesiegten Gott.


